
Kurz-Info:
Ehegattendienstverhältnis  bei
Unterbezahlung
Laut  UFS-Linz  vom  25.  Juli  2005  erfährt  der  Fremdvergleich  eine
Einschränkung,  wenn der Betriebsausgabencharakter einer Aufwendung fest
steht, wodurch es auf deren Angemessenheit und Üblichkeit nicht mehr ankommt.
In diesem Fall beschränkt er sich auf den Modus der Vertragsabwicklung. Im
konkreten Fall wurde der unangemessene Bezug einer Tierarztgattin steuerlich
anerkannt und nicht als eheliche Beistandspflicht qualifiziert, zumal der Betrag
über dem Taschengeld lag. Vermerkt sei, dass für Tierärzte kein Kollektivvertrag
besteht und bei Praxiseröffnung die Ertragslage meist schlecht ist. Dies mag für
die  Entscheidung  eine  Rolle  gespielt  haben.  Bei  entsprechender
Vertragsgestaltung und -abwicklung kann diese Argumentation aber u.U. hilfreich
sein.

https://ph-online.at/2006/06/01/kurz-info-ehegattendienstverhaeltnis-bei-unterbezahlung/
https://ph-online.at/2006/06/01/kurz-info-ehegattendienstverhaeltnis-bei-unterbezahlung/
https://ph-online.at/2006/06/01/kurz-info-ehegattendienstverhaeltnis-bei-unterbezahlung/

